
Szenenfoto aus „Carmen. Die Königin vom Klapperhof“
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Schauspieler des Marthaler-Stücks „Die Stunde Null“
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Poesie und Politik
Die Welt, in der sieaufwuchs, war
„sehrschwarz undsehr arm“,sagt Sha
rifa Khaliq. Die Gedichte der inBerlin
lebenden Amerikanerin undPolit-Ak-
tivistin erzählen von der Geschicht
der Sklaverei und derEntfremdung
schwarzerMenschen. IhreLyrik trägt
Sharifa – wie schon derVater des
Raps, Iceberg Slim, in den siebzige
Jahren – zurJazzmusikvor. Damit be-
sinnt siesich auf diegleichenWurzeln
wie die schwarzenHip-Hop-Künstler.
Aber diehaben ausihren einst wüten-
den Protestsongs ein kommerzialisi
tes Kampfritual mit leeren Protestfo
meln wie „Motherfucker“ gemacht
Sharifa dagegenbleibt, mit ihrenviel-
schichtigenVersen, bei den Ursprün
gen. Ihre CD „Sharifa’s Favorite
Things“ ist bei dem Berliner Label
Downbeat erschienen, das berei
Jungle populärmachte.Vielleicht wird
in den Klubsstatt Taka-Taka-Techn
demnächst Jazz-Poetik gespielt.
T h e a t e r

Höhlenforscher
mit Kassenbrille
Sein schaurig-schöner, nur vorgeblich
patriotischer „Murx“-Abend hat an
der Berliner Volksbühne eineeinge-
schworene Fangemeinde – essoll Leu-
te geben, die das Spektakelmehr als
zehnmal gesehenhaben. Vermutlich
ist dieserFanklub gerade dabei,Bus-
tourennachHamburg zuorganisieren
Dort, am DeutschenSchauspielhaus
will Regisseur ChristophMarthaler
kommendenFreitag seineneue Text-
und Gesangscollage „DieStundeNull
oder DieKunst desServierens“ urauf
führen. Einen „Höhlenforscherkon
greß“ nennt derSchweizerRegisseu
die Groteske über denwestdeutsche
Neuanfang, der keiner war.Schauplatz
ist ein „Gedenktraining für Führungs-
kräfte“: sieben wackere Männer im
Kampf mit der Ge-
schichte. Marthaler
läßt sie Reden vo
Adenauer und Brand
vortragen, Trümmerly-
rik zitieren und deut
sche Volkslieder sin-
gen. Bühne und Kostü
me stammen wieder
von Anna Viebrock,
die für Marthaler ne
ben „Murx“ auch den
Hamburger „Wurzel-
faust“ und seine Berli
ner „Sturm“-Inszenie-
rung ausgestattethat.
Für „Die StundeNull“
hat Viebrock eineneue Varianteihrer
unschlagbaren Kombination ausTrai-
ningsanzug, Kassenbrille und Blüm
chentapete entworfen.
M u s i c a l

Carmen klappert kölsch

Die Oper „La Traviata“ verlegte er in einen Massagesalon,Aida ließ er in Ge-
stalt von Cleopatra bei der Ufa agieren: Walter („Wally“) Bockmayer, 47
Kölns kreischigsterTheater-Vogel, hatsich nun fürsein KaiserhofTheater an
GeorgesBizets nimmermüder „Carmen“vergriffen – und den iberischenOhr-
wurm gehörig durch dierheinische Dialektmangelgedreht. Aus derrassigen Ti-
tel-Señorita wird in Wallys Musical-Version (Premiere andiesemDonnerstag)
eine deftige KölnerNutte vom Klapperhof im Rotlicht-Viertel derStadt. Ihr
Verehrer Don Jose´ mutiert am Rhein zueinem Provinz-Schuponamens Jupp
Schmitz, und Escamillo, in der VorlageTorero,wirbt nun am Kölner Hohenzol
lernring als Fußball-Idol Toni Schmuhmacher umCarmens flatterhafte Zune
gung. Auch musikalisch mischtBockmayer das immergrüne Musikdrama mu
ter auf und implantiert ihmunbekümmert fremdeSchlager und Musical-Hits
Zur Queen von „Carmen. Die Königin vom Klapperhof“ dürftesichwieder Gigi
Herr in derTitelrolle aufschwingen, pummelige Nichte der KölnerDialekt-Duse
Trude Herr. Sie war imvergangenenJahr schon inWallys Verhohnepipelung
der „RockyHorror PictureShow“ unbestritten die Schaumkrone auf dem köstli-
chen Komik-Kölsch.
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